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ein1gt, SOWIE dıe evangelısch-reformierte Kırche des Kantons übergehende Erscheinung se1N, WEeNN sıch dıe Kıirche-Staat-
raubünden für dıe ıtalıenıschsprachigen aler dieses Kan- Verhältnıisse und damıt dıe Finanzıerungsmöglichkeiten
tONS Diese .„Conferenza“ ıll der Stimme der ıtalıenısch- kırchlicher ufgaben nıcht wesentlıch aäandern.
Sprechenden Protestanten In der chwe17z mehr OT: VCI- Evangelısch- Theologische Fakultäten o1bt CS den Uniıiver-
Schalitfen dıe gemeiInsamen ufgaben erleichtern un rel- sıtäten /ürıch, asel, Bern, Neuenburg, Lausanne un enfT.
o1ÖSE un kulturelle Inıtiatıven koordinlieren. In Zürich hat sıch dıe Zahl der Theologjiestudierenden VOIN
Da sıch eıne Kommıiıssıon des SchweI1izerischen vangeli- 400 MO zehn Jahren auf heute rund 200e uch In
schen Kırchenbundes mıt der Ort- und Weıterbildung der in ist dıe ahl zurückgegangen un beträgt heute noch
Pfarrer und Pfarrerinnen befaßt, nıcht aber nıt ihrer Ausbiıil- rund 23() ase Wl schon immer eiıne kleiıne und
dung, hat ZU eınen mıt dem Föderalısmus des Schweizer hat heute noch rund 17 Studierende immatrıkuliert. Da
Protestantismus un ZU anderen mıt der Autonomıie der dıe allen Uniıiversitäten geIorderten Sparmaßnahmen dıe
Theologischen Fakultäten bzw der Unıiversıtäten tun kleinen Eınriıchtungen besonders treiffen, versteht sıch: daß
Daß In der Iranzösıschen chwe17z dıe Kandıdaten un Kan- damıt VOT em der wissenschaftliche achwuchs getroffen
dıdatınnen Z Pfarramt anders eprült werden als ıIn der wırd., ist mehr als bedauerlic In der Westschwe17z dürfte CGS
deutschen Schweiz. versteht sıch: In der deutschen chwe17z noch krıtischer werden, da dıe Studierendenzahl In Neuen-
haben dıe Landeskırchen ern und raubünden e1igene Re- burg eutiice 5() sınken un damıt den Bestand eıner
gelungen, während dıe übrıgen Kantone In einem Konkor- eigenständıgen gefährden könnte.
dat mıt eiıner gemeınsamen Prüfungsbehörde verbunden Auf der anderen Seıte wırd In den Mıtghiedskirchen des Kr
Ssınd. Der Sekretär der Theologischen Konkordatsprüfungs- chenbundes dıe Diakonie iImmer wichtiger, undedıe HAI
behörde., Pfarrer Frıtz OOF, rechnet indes damıt, daß der kere Professionalisierung sınd viele In der Dıakonie TDEe@I1-
gegenwärtige Finanzdruck dıe Kantonalkırchen schon bald tende auch selbstbewußter geworden. In mehreren Kantonen

eiıner sprachregionalen /usammenarbeiıt zwıngen könnte. können Dıakonische Miıtarbeıitende C dıe Ordination auf-
Unter Finanzdruck sınd auch dıe I heologischen Fakultäten werden. Damıt ist e1INn Prozeß In Gang gekommen,
geraten, zumal dıe /Zahl der Studierenden In den etzten Jah- dessen Ende noch nıcht se  al Ist Pfarrerın 5 yLvia ichel,
[CI] markant zurückgegangen ist en sıch 1988 noch 5% 1mM Vorstand des Kırchenbundes für den Bereıch Diakonie
Studierende Z Propädeutikum angemeldet, Gs ständıg, dazu: „„Wenn Pfarrer und Dıakone, Pfarrerinnen und
1994 noch 3() un 1mM rühjahr 1995 IM noch acht Frauen Sozlalarbeıterinnen gleich viel verdienen, WE Dıakonie und
und Männer. SO dürfte der gegenwärtig beobachtende Verkündıigung auf der ogleichen eCnNe stehen. dann sınd WIT
eıchte Überschuß Pfarrern und Pfarrerinnen eıne VOI- angekommen (Reformiertes Forum 204995 Rolf eıbel

Versöhnung braucht anrneıl
Zum Problem der Straflosigkeıit VO  = Menschenrechtsverletzungen

Häufig leihen dıe zurückliegenden Menschenrechtsverletzungen ach Bürgerkriegen
Oder In der ASse der demokratischen OÖffnung UıAM Ende VO. Diktaturen straflos. Den
vzelfältigen Gründen für Adiese Straflosigkeit, VOr allem aber deren Auswirkungen un
möglichen egen des Umgangs muıt der Vergangenheit widmete sıch VEKZG, ein
Seminar der „Internationalen Föderatıion der Aktıon Christen für dıe Abschaffung der
Folter“ W In Üünster. Die Jurıistin AaDrıele Sıerck, Vorstandsmuitglied der
ACA T1-Deutschland, zıeht IM folgenden Beıtrag Biılanz

dıktatur oder In Deutschland 1m 1ın  T auf das D-Un-In fast allen Ländern der Welt mıt systematıschen Men-
schenrechtsverletzungen bleiıben dıe Päter: Anstıfter un recht ZU Versuch der strafrechtlichen Aufarbeıtung VON
enılien VON Folter, extralegalen Hınrıchtungen, „Ver- Menschenrechtsverletzungen.
schwındenlassen“ un unrechtmäßıigen Inhaftıerungen Strai- Daß läter VO  z Menschenrechtsverletzungen me1st straflos
108 In alvador, Guatemala, olumbıen Oder Bu- bleıben, Ist allerdings keın Phänomen der Neuzeıt, sondern
rundl, dıe PIeT der Staatsführungskriminalität erhalten auft eiıne Jahrhundertealte Erfahrung. on aps Innozenz
ıhren Ruf nach Gerechtigkeıt me1ı1ıst keıne Antwort. Selten chrıeh 1m Jahr 414 „„Wenn VO  = Völkern oder eıner großen
kommt 6S WIE In Argentinien nach Beendigung der Mılıtär- enge gesündıgt wırd. plleg dies ungesühnt durchzuge-
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Hen da der oroßen Zahl nıcht alle voO  eCNH sche Straflosigkeit ist el Jjedoch zume!1st schon A sıch eın
werden kann. Deshalb, SapCc Ich! muß das Vergangene strafbewehrtes Delıkt, da In den meılsten Strafgesetzbüchern
dem Urteil (jottes überlassen le1iben und für dıe Zukunft Strafvereitelung und Strafvereitelung 1mM Amt nier Strafe
mıt außerster Strenge vorgebeugt werden.“ stehen.

Dıe Ursachen des Phänomens der Straflosigkeit sınd 1elfäl-
1g DIie Jäter eiwa können dıe LTaten planen und AUS- DıIe Opfer leben welter In Ungewıßheıtführen, daß dıe Verantwortung verschlelert oder dıe Zustän-
dıgkeıt für diese Delıkte auf (abhängige) Mılıtärgerichte Meiıstens kommt CS erst nach Beendigung des Bürgerkrieges,übertragen wırd, deren Korpsgeıst 7A00 Aufrechterhaltung dem Ende dıktatorischer Verhältnisse oder mıt Begınn einerder Straflosigkeıit beıträgt. Sıie en dıe aCcC Rıchter der
ordentlichen Justiz un Staatsanwälte AUS dem Amt Ja- demokratıischen Offnung einem Versuch. sıch mıt den

Menschenrechtsverletzungen der VOTANSCLANSCHNCNH PeriodeSCH, edrohen oder verfolgen. 1U den ] 6121 VON
AmnestIie- oder Begnadıgungsgesetzen können S1e hre 1Da- auselinanderzusetzen. Hıerbel lassen sıch vier Wege des (Jim-

mıt dem Geschehenen unterscheıden.ten JjJederzen entkrimıinalıisieren oder entpönalısıeren lassen.
Beıispiele für eiıne solche Entkriminalisierung sınd das CAULLE- FEın erster steht untier dem Motto( VEISCSSCH und VCI-
nısche Amnestiegesetz VO 1978 oder das 4.6.1995 VO geben  66 Vertreter dıeser Posıtiıon gehen davon dUS, daß das
peruanischen Kongreß beschlossene Amnestiegesetz. etz- kollektiv begangene Unrecht nıcht indıvidualisiert und In

soll bezwecken. daß Mıtglieder der Streitkräfte un SCHECHECN Art und Weiıse aufgearbeıtet werden kann. DEr
Polıze1 der se1t 198() begangenen Menschenrechtsver- und Bevölkerung sollen das, W as geschehen Iste VEISCSSCH,
letzungen nıcht strafrec  IC verfolgt werden können. Be- zahlreıich läter und pfer, komplex dıe Zusam-
stehende Strafurteile werden WK diıeses (jesetz aufge- menhänge e dıe kollektive Tatbegehung. en den Cii-
0 In Kolumbien dagegen en dıe Mılıtärstrafgerichte rekten Opfern der Verfolgung WAar dıe gesamtle Bevölkerung
ZWal ein1ıge Dıszıplinarstrafen verhängt, dıese aber In ngs und Schrecken gehalten worden.
nıcht schuldangemessen, daß CS hıerdurch eıner deD s H a da E E 8 ıı C W aa Maa Der indıvıduelle Tatbeıtrag äßt sıch oft strafrechtlich nıcht

eindeutıg klären DiIe Justıiz WwWAare auf Te mıt diıesen Ver-facto Entpönalısıerung kam fahren blockılert Überdies sınd hre Miıtarbeiter ırgendwıe In
das Geschehen verwiıckelt, als Wäter DEr oder /Z/uschauer.Vıelfältige Ursachen der Straflosigkeıit Neutrale Rıchter finden, Ist schwer. Daraus entsteht dıe
Überzeugung, Ges SE1 besser, es D VEISCSSCNH. DDen Opfern

DIe Hauptursache für dıe Straflosigkeıit VON Menschen- aber wırd abverlangt, mıt vielen Ungewıßheıten weıter le-
rechtsverletzungen aber 1eg VOT em darın, daß Men- ben un nıe WISSeEN, W dsSs eschah und CS eschah.
schenrechtsverletzungen kollektiv begangene Verbrechen Jäter VO Menschenrechtsverletzungen definıeren sıch
SInd. S1e werden VOoO csehr mächtıgen [ätern besonders selbst nıcht als krimınell S1e sınd der Auffassung, 7A08
schwachen Opfern egangen. Zumeilst werden dıe pfer Besten der Gesellschaft gehandelt Z en Bleiben hre
VOT Urc eiıinen Prozeß der Entsolidarisierung mıt ihnen LIaten unaufgedeckt und ohne strafrechtliche Sanktıon, kann
oder RO einen Prozeß der Beschuldigung hre pfer- SIE dies ZUT Wiıederholung veranlassen.
ro herangeführt. Damıt en dıie Jläter hre eHhMeN. i1ne Politik des Vergessens wıird oft damıt begründet, daßadurch daß weıte e1le der Bevölkerung d der DIs-

INan eıne HME Gesellschaft Oder dıe /ukunft des Landeskriminierung der zukünftıgen pfer beteılıgt SInd. Zn nıcht auf äcCHe, sondern [1UT auf Versöhnung aufbauenZeıtpunkt der konkreten Menschenrechtsverletzung ÜUrG® könne. Mıt diesem Argument und dem Hınweils auf dıe An-unrechtmäßige Haft, Folter oder extralegale Hınrıchtungen derung des gesellschaftlıchen Systems wıird VO vielen Grup-exIistieren iImmer Gruppen In der Gesellschaft, dıe ZW al

der JTäter noch pfer SInd, als Zuschauer den lätern aber PCH In ıttel- ınd Osteuropa eıne strafrechtliche ularbe1l-
Lung der Menschenrechtsverletzungen während des kommu-nıcht dıe kzeptanz ıhres andelns entziehen. Diese Miıt-

verantwortung breıter elle der Gesellschaft erschwert dıe nıstiıschen Regıimes abgelehnt. So außerte eiwa der polnısche
Bürgerrec  Jer dam Michnik „EsS ist absurd, daß WIT —strafrechtliche Aufarbeıtung der alen nıemand wıll
SCAHLE Kräfte, S1e für dıe Arbeıt Wıederaufbau eINZU-diese eigene Miıtschuld erinnert werden.
setzen, für dıe Durchforstung VOIl Archıven der polıtıschen

Begehen Mıtglieder der Polızel un Streıtkräfte auf Gehe1ß Polıze1l der Kkommunisten verschwenden, Leute AUSs dem
oder mıt Duldung der Staatsführung krimınelle Akte, polıtıschen en auszuschhließen.“
kommt CS 1L1UT selten strafrechtlıchen Ermittlungen. In Der kolumbıianısche Jesut Javıer (Gtıraldo WIES dagegen
Ländern mıiıt systematıschen Menschenrechtsverletzungen äßlıch des Fı  CAT-Seminars darauf hın, daß sıch eıne a
fehlen In er eZE) rechtsstaatlıche Verhältnisse und ist dıe rechte un solıdarısche Gesellschaft nıcht ründen lasse auf
Justiz nıcht unabhängıg Besonders schwer {ut sıch dıe Justız dem Vergessen der Vergangenheiıt, In der gerade dıe Werte
mıt der Untersuchung VON staatlıchen Übergriffen auf dıe Gerechtigkeıt und Solıdarıtä ZeTSTOTr wurden. [JDer chriıstlı-
Zivilbevölkerung In Bürgerkriegssituationen. DIie systematı- che Wert der Vergebung werde überstrapazlert, CM VO
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eiıner indıvıduellen Beziıehung ZWangsweIlse auf eiıne kollek- (zut durchdacht scheıint €e1 das für Südafrıka entworfene
t1ve Beziehung übertragen wırd. Modell einer Wahrheılıtskommission SeIN. [äter VON Men-

schenrechtsverletzungen erhalten dann eiıne Amnestıie, WENNEın eindrüc  ıches e1ıspie für dıe Folgen eıner bıslang feh-
enden Aufarbeıtung systematıscher Menschenrechtsverlet- S1e innerhalb eiıner Ausschlußfrist treıiwıllıe eın (jeständniıs

VOT der Kommıissıon ablegen. ıne Amnestie erfolgt aller-
ZUNSCH Ist Burundt. In den etzten dre1 Jahrzehnten en
dort verschiedene Massaker stattgefunden, be1ı denen meh- 1Ings LU WENN dıe Betroffenen nıcht sogenannten „ STOSS

human rıghts violatiıons“, besonders schwerwıegendenG1'6 hunderttausend Menschen ermordet wurden. ohne daß
dıe antrAnel ermuiıttelt und dıe J äter Z Verantwortung DC- Menschenrechtsverletzungen teılgenommen eCh Darüber

hınaus soll dıe Wahrheıitskommission auch ZAUIG pferent-wurden. Es sieht dUus, als würde anderem dıe
ehlende Aufdeckung und Verurtelulung der Jäater diese schädıgung und dem beıtragen, W d der Menschenrechts-

experte des ou Afrıcan Councıl of urches, 1Le Ma-eıner ständıgen Wıederholung der TLaten ermutigen. Kue, „healıng of hearts“ dıe Versöhnung zwıschen
{ätern un Opfern. dıe Wahrheıitskommissıion diıese Fr-

DiIie psychısche Folter endet TST mıt der wartungen eriullen wiırd, äng maßgeblıch VO polıtıschen
aufgedeckten Wahrheıit Wıllen der südaflfrıkanıschen Reglerung, der Durchsetzungs-

Lähıigkeıt der Justız und der anderen Machtfaktoren 1mM Land
218

ine zweıte Möglıchkeıt der Reaktıon auftf VEITSANSCHC Men-
schenrechtsverletzungen außert sıch In der Überzeugung: Die Veröffentliıchun der Aanrnen ist eiıne moralısche Ver-
„Die pfer MUSSEeN WISSen, Was geschehen ist  6 In vielen urtellung der Täter ber reicht das dUu>, damıt eiıne leder-
Ländern Ist I1Nan sıch der Schwiıerigkeıten, dıe einNe Sfrai- holung der lIaten verhindert wıird? In aAlvador verab-
rechtliche Aufarbeıtung der Menschenrechtsverbrechen mıt schıedete das Parlament fünf Tage nach Veröffentlichung
sıch bringt, bewußt ()ftmals ist Ila auch der Auffassung, des Berichts der Wahrheıitskommission eın Amnestiegesetz.

Es Wl dıe umfassendste Amnestie In der Geschichte desda dıe natıonale Justiz nıcht In der Lage So das hiıstorısche
Geschehen strafrechtlıc erfassen. In anderen Fällen 1st Landes, die gleichzeıtig selne Verfassung verstie .

twa sechs Monate nach dem Inkrafttreten der Amnestıiedıe Justiz UT Amnestiegesetze der strafrechtlichen
Aufarbeıtung VON Unrechtsregimen gehindert. Dennoch kam CS Anschlägen der O®  sschwadrone Men-

schenrechtsgruppen stehen deshalb Wahrheılitskommıiss10o0-wırd anerkannt, daß dıe Dien dıe Oft über Te verfolgt,
bedroht und als gefährlıch un SUbVersSIV stigmatisıert WUT- NCN krıtiısch gegenüber, da diese oft 1UTr dıe anrneıl
den, einen Nspruc auf dıe Aufdeckung der anrheı auIidecken. den Ja VO  > Amnestiegesetzen erleichtern und
en Aus dıesem (Grunde wurden In mehreren l ändern dıe natıonale Justiz schwächen. deren Aufgabe partıe VO

Wahrheitskommuissionen EIMSESCLZT. Miıt deren soll dıe den Wahrheılitskommuissionen übernommen wIird.
(Gesellschaft erfahren, WdsSs passıert ist, und daß CS keine Le-
gıtımatıon gab un o1bt für das, W dS den Opfern angetan Gerechtigkeıit WTG dıe nationale Justiz suchen, ist eın

weıterer, der drıtte Weg, begangenes Unrecht ewäl-
wurde: Mord. Körperverletzung., Freiıheıtsberaubung eic
NC dıe Arbeıiıt der Wahrheitskommissionen soll ANlSs MC tigen. Menschenrechtsverletzungen Sınd polıtisch motivilerte

Kriminalıtät der Staatsführung und iıhrer Miıtarbeiıter. on
gebrac werden. daß dıie Staatsführung krimınelle and-

Vo. Liszt tellte test, daß nıcht dıe Androhung VON Strafe dıe
lungen den Opfern egangen hat Erst UU Re dıe Al alfer ADSCHTECKT. sondern das RISLIKO, gefaht und verurteıilt ZU
deckung der anrneı endet für dıe Betroffenen dıe pPSYCHI- werden. DIieses Rısıko ist TÜr Menschenrechtsverletzer denk-
sche Folter des ungewıssen Schicksals ihrer Angehörıigen. Dar gerıng Kommt 6S dennoch dem Versuch eiıner strafi-
Solche Wahrheıitskommissionen wurden bıslang In rec  iıchHen Aufarbeıtung, ist dıese selten umfassend SC
alvador, le: (‚uatemala und Südafrıka unı einge- NUuS In ein1ıgen Ländern beschränkt INan sıch auf dıe ater In

In einıgen Ländern wırd dıe Arbeıt eıner Wahrheıits- spektakulären Fällen oder AdIe Männer der SPIzZER. In
kommıissıon mıt der Opferentschädigung verbunden WIE be1- anderen Ländern dagegen versucht I1HaNl, MN eıne SCNC-
spielsweıse In Swahrschemlıich auch In Südafrıka uch e Verfolgung eiıner oroßen Anzahl strafrechtlıcher
In Haıtı wırd derzeıt VO  — der Reglerung Arıstide dıe Eınset- Verurtelulungen gelangen. DIie (jefahr hıerbel ist, daß dıe
ZUN® einer Wahrheıitskommission versucht. IDiese soll nıcht Kleinen ehängt werden und 111all die Großen laufen älst
1UTr dıe Menschenrechtsverletzungen zwıschen dem Putsch Darüber hinaus ist CS schwıer1g, omplexe Verbrechensvor-
1mM September 1991 und der MC VO Präsıdent AT In indıvıduelle Schuld aufzuschlüsseln: dadurch kann

Unrecht entstehen.stide 1mM ()ktober 994 untersuchen. sondern auch dıe Ver-
brechen. dıe se1t Begınn der Dıktatur 1mM Jahr 1957 egangen Wenn Menschenrechtsverletzungen 1m Zusammenhang VOII

wurden. DıIe Ergebnisse der Kommıissıonen sollen überdies ethnıschen Spannungen egangen werden oder In Dıktatu-
dıe Ekröffnung VO Strafverfahren erleichtern un arüber TE bestimmte Bevölkerungsgruppen besonderem Le1d AaUS$S-

hınaus sollen diıese auch Vorschläge SA strukturellen Re- SESEIZL ist CS möglıch, daß VO den hemals Unter-
form des Landes erarbeıten, zukünftıg systematısche drückten 1m Rahmen VON Strafrechtsverfahren dıe

Unterdrücker C geü WITd. Aus dıesem Tun müßteMenschenrechtsverletzungen verhindern.
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beispielsweıilse der Prozeß In Athiopien beobachtet dıe eigene Gefährdung In auf DIie Strafverfah-
werden. DıIe äthıopısche Staatsanwaltschaft hat ehe- K dıe Mıtglieder der argentinıschen Mılıtärjunta hät-
malıge hohe Amtsträger des Mengıistu-Regimes Anklage C1I- ten ohne diese Arbeıt geNaUusOoWeENIE stattgefunden WIE dıe
en und das Gericht verhandelt In Abwesenhei eng1- Verurteijulung \WO) Honduras e den Interamerıkanıschen
STUS hn un 21 weıtere abwesende Angeklagte. Selbst Gerichtsho Wenn nıcht paralle ZANG Errichtung e1Ines Infer.-
CIn das Gericht einem Strafurtei elangt, ist dıe Auslıe- natıonalen Strafgerichtes eiıne ärkung und Förderung der
ferung VO Mengıstu MC 1mbabwe raglıch. Auf dıe polı- Okalen Menschenrechtsorganisationen stattfindet. wırd das
tische Brısanz des Verfahrens hat Szegfried Pausewang Gericht eıne stumpfe 1MmM amp dıe Straflosig-
(Nürnberger Prozesse In Afrıka? In DISE Überblick 4/1 994, keıt sSein.
69 eindrücklıch hıngewlesen. Dennoch seizen sıch iImmer mehr Menschenrechtsorganıisa-

t1onen auch dıe Mıtglieder der FiACAT für dıe chaf-
fung eines Internationalen Strafgerichtshofes e |JDer rlaBegnadıgungen konterkarıeren dıe
VO Haftbefehlen dıe serbıschen Verhandlungspart-Strafverfolgung CT der Vereıinten Natıonen 1mM e1ıspie „ehemalıges Uug0S-
lawıen“ SE daß sıch eın olches Gericht seinen and-
lungsspielraum erobern muß,. aber auch kann. Jetzt kannES kann aber auch geschehen, daß dıe 1Bemühungen eiıne

strafrechtliche Aufarbeıtung MR nachfolgende Regilerun- [anl der Staatengemeinschaft vorwerlfen. daß S1Ee mıt steck-
SCH MNO Amnestiegesetze oder Begnadigungen konterka- brieflich gesuchten mutmaßlßlıchen Massenmördern über e1-
riert werden, WIE dies ZUm eispie In Argentinien eschah: S Frieden verhandelt. der keıiner ıst. DIes Ist bıslang Je-
Irotz Strafverfahren und Verurteillung wurde den (jenerä- doch 11UT e1in moralıscher S1eg
len der Mılıtärjunta dıe trafe erlassen. Für dıe Juristen Versöhnung erfordert ahrheıt. aber auch Gerechtigkeıit
dagegen (die Rıchter. Staatsanwälte, Rechtsanwälte als Ne- gegenüber den Opfern. Wıe Kurzsıichtig eıne Polıtik der Ver-
benklagevertreter), ür dıe Zeugen und pfer Ist dıe urch- schleierung der staatlıchen Verantwortung ür
ührung Olcher Strafverfahren SCLC dıe Mächtigen Oft mıt Verbrechen IsSe. zeıgen NMEUGCTE Untersuchungen den Ursa-
persönlıchen Rısıken verbunden. SIıe empfinden dıe achfol- chen VO Aufstandsbewegungen INn Lateinameriıka. Danach
genden Amnestiegesetze oder Begnadıgungen als ohn

Eın vierter Weg 1äßt sıch dem Stichwort „Gerechtıig-
Wır Hleten AUuUSs Verwertungen VOT] Konkursen, avarıen,

UÜberproduktionen, Nachläßen und anderen Anläßen
keıt MG dıe internatıonale (emeılnschaft“ beschreıben In
vielen Ländern sınd dıe demokratıischen Kräfte Oder dıe - Konsumguter aller
S{17 schwach, ıst N® dıe Befangenheıt der Mıtarbeıter
der Justız eıne unpartelsche Aufarbeıtung nıcht 1I- Art WIEe
ten Menschenrechtsverletzungen sSınd aber völkerrechtliche
Konventionsverstöße, MS S1Ee wurde e1in Vertrag mıt der C PK Motorrader, Nutzfahrzeuge, Fahrräder,

Schmuck, ren, ppiche, unst, ntiquitaten,Völkergemeinschaft gebrochen. Aus diesem (Grunde ver- hochwertige Bekleidung un odeartikel, Kosmetikasuch(t)en dıe Vereınten Natıonen INn verschliedenen MI1ISS1O- Parfum, port- Freizeitartikel, Film, usIk/HiFi,GESELLSCHAFT  beispielsweise der Prozeß in Äthiopien genau beobachtet  die eigene Gefährdung in Kauf genommen. Die Strafverfah-  werden. Die äthiopische Staatsanwaltschaft hat gegen ehe-  ren gegen die Mitglieder der argentinischen Militärjunta hät-  malige hohe Amtsträger des Mengistu-Regimes Anklage er-  ten ohne diese Arbeit genausowenig stattgefunden wie die  hoben und das Gericht verhandelt in Abwesenheit Mengi-  Verurteilung von Honduras durch den Interamerikanischen  stus gegen ihn und 21 weitere abwesende Angeklagte. Selbst  Gerichtshof. Wenn nicht parallel zur Errichtung eines Inter-  wenn das Gericht zu einem Strafurteil gelangt, ist die Auslie-  nationalen Strafgerichtes eine Stärkung und Förderung der  ferung von Mengistu durch Simbabwe fraglich. Auf die poli-  lokalen Menschenrechtsorganisationen stattfindet, wird das  tische Brisanz des Verfahrens hat Siegfried Pausewang  Gericht eine stumpfe Waffe im Kampf gegen die Straflosig-  (Nürnberger Prozesse in Afrika? In: Der Überblick 4/1994,  keit sein.  S. 96-99) eindrücklich hingewiesen.  Dennoch setzen sich immer mehr Menschenrechtsorganisa-  tionen — so auch die Mitglieder der FACAT - für die Schaf-  fung eines Internationalen Strafgerichtshofes ein. Der Erlaß  Begnadigungen konterkarieren die  von Haftbefehlen gegen die serbischen Verhandlungspart-  Strafverfolgung  ner der Vereinten Nationen im Beispiel „ehemaliges Jugos-  lawien‘“ zeigt, daß sich ein solches Gericht seinen Hand-  lungsspielraum erobern muß, aber auch kann. Jetzt kann  Es kann aber auch geschehen, daß die IBemühungen um eine  strafrechtliche Aufarbeitung durch nachfolgende Regierun-  man der Staatengemeinschaft vorwerfen, daß sie mit steck-  gen durch Amnestiegesetze oder Begnadigungen konterka-  brieflich gesuchten mutmaßlichen Massenmördern über ei-  riert werden, wie dies zum Beispiel in Argentinien geschah:  nen Frieden verhandelt, der keiner ist. Dies ist bislang je-  Trotz Strafverfahren und Verurteilung wurde den Generä-  doch nur ein moralischer Sieg.  len der Militärjunta die Strafe erlassen. Für die Juristen  Versöhnung erfordert Wahrheit, aber auch Gerechtigkeit  dagegen (die Richter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte als Ne-  gegenüber den Opfern. Wie kurzsichtig eine Politik der Ver-  benklagevertreter), für die Zeugen und Opfer ist die Durch-  schleierung der staatlichen Verantwortung für grausame  führung solcher Strafverfahren gegen die Mächtigen oft mit  Verbrechen ist, zeigen neuere Untersuchungen zu den Ursa-  persönlichen Risiken verbunden. Sie empfinden die nachfol-  chen von Aufstandsbewegungen in Lateinamerika. Danach  genden Amnestiegesetze oder Begnadigungen als Hohn.  Ein vierter Weg läßt sich unter dem Stichwort „Gerechtig-  Wir bieten aus Verwertungen von Konkursen, Havarien,  Überproduktionen, Nachläßen und anderen Anläßen  keit durch die internationale Gemeinschaft‘“ beschreiben. In  vielen Ländern sind die demokratischen Kräfte oder die Ju-  1. Konsumgüter aller  stiz zu schwach, ist durch die Befangenheit der Mitarbeiter  der Justiz eine unpartelische Aufarbeitung nicht zu erwar-  Art wie z.B.  ten. Menschenrechtsverletzungen sind aber völkerrechtliche  Konventionsverstöße, durch sie wurde ein Vertrag mit der  neue PKW, Motorräder, Nutzfahrzeuge, Fahrräder,  Schmuck, Uhren, Teppiche, Kunst, Antiquitäten,  Völkergemeinschaft gebrochen. Aus diesem Grunde ver-  hochwertige Bekleidung und Modeartikel, Kosmetika +  such(t)en die Vereinten Nationen in verschiedenen Missio-  Parfüm, Sport- + Freizeitartikel, Film, TV + Musik/HiFi, ...  nen wie zum Beispiel in El Salvador, Guatemala, Ruanda  und vieles mehr von fast allen namhaften Herstellern  oder im ehemaligen Jugoslawien Verstöße gegen den Inter-  weit unter Marktpreis und  nationalen Pakt über die bürgerlichen und politischen Rechte  oder gegen das humanitäre Völkerrecht zu dokumentieren,  2. Immobilien aus  aufzudecken oder sogar zu ahnden. Bislang wurde durch Re-  solutionen des UN-Sicherheitsrates sowohl die Einrichtung  Zwangsversteigerungen  eines Strafgerichtshofes für das ehemalige Jugoslawien wie  Wir veröffentlichen in Katalogform alle  auch für Ruanda (für alle Straftaten zwischen dem 1.1. und  Zwangsversteigerungstermine die in Deutschland im  31.12.1994) erreicht.  Monat August stattfinden sortiert nach Bundesländern.  Beide Gerichte und ihre Erfahrungen werden als Modelle  herangezogen, wenn es um die Einrichtung eines Internatio-  Unsere aktuelle Konsumgüterlagerliste (etwa 50.000 Artikel aus  allen Bereichen) und/oder unseren Immobilienzwangsver-  nalen Strafgerichtshofes geht. Gleichwohl sollte man nicht  steigerungskatalog (ca. 200 Seiten) für den Monat 8/95 erhalten  allzu hohe Erwartungen an ein solches Gericht stellen, denn  Sie gegen je DM 10,—- Vorkasse. (keine Briefmarken)  Keine zusätzlichen Händlerrabatte auf Konsumgüter.  die Ermittlungsarbeit wird in aller Regel in den Ländern  Kein Ladenverkauf.  selbst geleistet werden müssen. Bislang haben lokale Men-  schenrechtsorganisationen Menschenrechtsverletzungen do-  Dr. Schneider & Nachfolger  kumentiert, Zeugenaussagen gesammelt, Leichen exhumiert  Auktionshaus KG seit 1904  und gerichtsmedizinisch untersucht, Beweise gesichert sowie  Am Seestern 24, 40547 Düsseldorf  Zeugen von Menschenrechtsverletzungen zu schützen ver-  Postfach 29 03 21, 40530 Düsseldorf  sucht. Sie haben dies ohne adäquate Ausstattung getan und  HK 81995 43911CNHN WIE ZU CISPIE INn alvador., Guatemala, Ruanda und vieles mehr VO ast en amhatten Herstellern
oder 1mM ehemalıgen Jugoslawıen Verstöße den Inter- weiıt unier Marktpreis und
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scheiınen sıch Kınder VO Opfern bZw pfer V OIl Menschen- alleın eiıne rage des polıtıschen ıllens un der pnolitischen
Durchsetzbarkeit.rechtsverletzungen besonders häufie bewaffneten Auf-

standsbewegungen anzuschlıeßen, WENN dıe verübten Ver-
rechen straflos bhlıeben IDIies zeıgt dıe Analyse der Lebens- DIies ze1gt sıch ktuell ıIn eru Jahrelang en dıe dortigen

Menschenrechtsgruppen und Nichtregierungsorganısatı-anle VO Mıtgliedern der uerı1ılla in olumbıen ebenso WI1IEe
ONECI dıe Straflosigkeıt VO Menschenrechtsverletzun-

etiwa der der terrorıstischen Gruppen In erı Diı1e Erfahrung SCH gekämpftt. FEinheitlıc veriretien S1e dıe Auffassung, daß
der Hiılflosigkeıit gegenüber staatlıchen Instanzen und dıe zumındest aufgedeckt werden MUSSe, welche Verbrechen
Erfahrung. daß sıch der Staat be1l der Anwendung sSeINES (Je-

VO den Staatsführungen se1t 1980) 1mM amp den
waltmonopols nıcht eset7z un ec hält, verführt Terrorısmus egangen wurden. Am 12 unı 995 VCI-
der Annahme., dalß eıne polıtısche Auseinandersetzung un
eiıne Veränderung der bestehenden Verhältnisse 11UT mıt abschıedete der peruanısche Kongreß mehrheitliıch nach

eıner kurzen Aussprache CM umfassendes Amnestiegesetz.
Walfengewalt möglıch ist en1ıge Stunden später verkündete Staatspräsıdent Alberto

FuJimor1 das (Gesetz un noch gleichen Tag wurden
einıge eINes Massakers verurteılten (Offizıere AUS derOption für 1ıne strafrechtliıche Aufarbeıtung Haft entlassen (vgl ds Heft, 449)
DiIe er wurden Ure diese Gesetzgebung IM Schnellver-

DıIe systematısche Analyse der möglıchen Reaktionsarten fahren eın zweıtes Mal entwürdigt. DiIie Menschen In eru
auf dıe Straflosigkeıt VOIN Menschenrechtsverletzungen ze1gt, wurden VO dıesem (jesetz überrascht. Es gab keıine
da ß alle vier In Betracht kommenden Reaktıiıonen Starken Hınweilse daraut. daß dıe Regierung Fujimor 1 e1in Amnestle-
uınd Schwächen en Von selıten der DEr un Menschen- DESEIZ vorbereıtete. Aus dıesem Grunde WarTl anders als
rechtsorganısatıonen wırd mehrheitlıch der Versuch eiıner ZU e1ıspie In Südafrıka dıe Erarbeıtung eInes natıonalen
strafrechtliıchen Aufarbeıtung befürwortet S1e sSınd der AUNT- Konsenses über den Umgang mıt den Menschenrechtsver-
[assung, dalß 11UT dıe strafrechtlıche und nıcht dıe moralısche brechen nıcht möglıch Im Fall eru kann 1L1UT der massıve
Verurteiulung dıe altfer er auch nachfolgende Staats- natıonale und internatıonale Protest einer Annullerung
führungen) veranlaßt, ONM eiıner Wiıederholung der aten des Amnestiegesetzes führen Dieser internatıiıonale Protest
Abstand nehmen. ber dıe rage welche Reaktionsmög- ist notwendig, da Staaten, dıe Immunität genıeßen, zumelst
lıchkeit ewährt wiırd,. entscheıdet edoch nıcht der mutmal3- alle Hemmungen verheren. Ob Staaten aber dA1ese Immu-
ıche ılle der Opfer Db7ZW. der Bevölkerung. Bıslang ist dies nıtät geniehen, äng U1l allen ab (Gabriele Sıerck

Im Entscheidenden ein12g
Der Dıaloe zwıschen Orthodoxı1e und Altorijentalen

Weiıthin unbemerkt einer größeren kırchlichen Öffentlichkeit IM Westen sınd dıie seıt
dem Konzıl ON aAlLkedon Von 457 getlrennten orthodoxen und Ööstlich-orthodoxen
(„altorientalischen‘‘) Kırchen In den letzten ahren einander nähergekommen. In einem

offiziellen Dialog wurde INEe INLZUNGg In der Christologie, dem entscheidenden Streit-
punkt zwischen den beiden Kirchenfamıilien, erztelt. Jetzt steht dıe Rezeption der

Dialogergebnisse Un

Oberhäuptern aller Kırchen vollzogen werden, indem eıneZ den kürzesten un gleichzeıt1ig erfolgreichsten Jlalogen
zwıschen 7WE] Kırchenfamıilien ählt der Dıalog zwıschen entsprechende kırchliche kte unterzeıichnet wiırd: S1e ırd
Tthodoxen und Orientalisch-Orthodoxen (Altorientalen). Zum nhalt en da jede Seıite der anderen zuerkennt, daß
I)Der offizıielle Dıialog wurde begonnen und schon 1990 S1e In jeder Beziehung orthodox ist  “

abgeschlossen. Schwerpunkt W dIi dabe]l c1e rage der (OhM:- Gleıichzeıntig sol| festgehalten werden, „daß keıine Verurtel-

stologıe. dıe se1t dem Konzıl VOIN halkedon rennte ungen, dıe In der Vergangenheıt durch Konzıle oder SCRCH
Nun stehen dıe Kırchen ın eıner ase der Rezeption der VOIl Personen ausgesprochen wurden, noch änger gegeneInan-

der anwendbar siınd“ un daß eiıne Luste der Dıptychen mıtder gemischten Kommıssıon ausgearbeıteten Dokumente.
Die Aufhebung der gegenseıltigen Anathemata un dıe den kırchlichen Oberhäuptern für den lıturgischen (rie-

Wiıederherstellung derT vollen kırc  1eNnen Gemeınnschaft soll brauch vereıiınbart werden sollte DIies empfahl dıe gemischte
„einstimmı1%g und gleichzeıt1ig und auf beıden Seıiten VO den Kommıiıssıon für den theologischen Dıalog zwıschen der ()i=-

A4() HK


